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Wer Schmetterlinge lachen hört, der weiß, wie Wolken schmecken










Kapitel 1


Thank God it´s Friday, sprach mir der Radiomoderator aus der Seele, als ich pünktlich um 13 Uhr den Rechner herunterfuhr und mich vom Büro ins Wochenende verabschiedete. Zufrieden und froh über zwei freie Tage, fuhr ich mit dem Lift direkt in die Tiefgarage, warf meine Tasche auf den Beifahrersitz und startete voller Vorfreude auf den heutigen Cocktailabend nach Hause.


Cocktailabend dachte ich wartend an einer roten Ampel! Der Name Cocktailabend passt doch nicht mehr zu uns fünf Ü50 Frauen. Anfangs, als sich unser kleiner Frauenclub gründete, fingen wir mit bunten Cocktails an und probierten hier und da gerne neue Varianten aus. Allein unser Nesthäkchen Jana, die einzige noch (!) U50-jährige in der Runde, stellte uns lächelnd einen Wanderkorb zur Verfügung, der mit verschiedenen Säften, prozentigen Flüssigkeiten, haltbarer Milch, bunten kleinen Schirmchen, Strohhalmen und


Servietten bestück war. Heute gehörten schon zwei Lesebrillen mit zur Ausstattung, damit die Zutaten der plötzlich viel zu klein gedruckten Rezepte abgelesen werden konnten und da uns das Ganze zu kompliziert wurde, entschieden wir uns gegen den Wanderkorb und für einfache Longdrinks.


Ein Autofahrer hupte mich von hinten an und ich hob als Entschuldigung die Hand um zügig weiterzufahren. Wir sollten nun über einen neuen Clubnamen nachdenken. Spontan nahm ich mir vor, das Thema heute Abend mal anzusprechen und bog grinsend in die Anliegerstraße ein, da ich damit mit Sicherheit wieder eine Diskussion auslösen würde. Jana würde wieder mit Vorschlägen wie Dynamo Tresen, Glashoch Rangers oder Hangover 96 kommen, Ines würde versuchen mit Alltagsheldinnen zu punkten, Anke wäre eher für Frauen Power und unsere Hanna für Divine Angels.


Ich konnte mir die unentschlossenen Gesichter bildlich vorstellen, zumal ich das Thema bereits vor circa zwei Jahren schon mal vorsichtig angesprochen hatte. Damals scheiterten meine Ideen wie ´Einer kleckert immer`, sowie ´Club 22`. Ich weiß noch, wie mich alle vier absolut skeptisch anschauten und Anke meine Stirn nach einer eventuell erhöhten Temperatur abtastete, doch da bei jedem Treffen mindestens ein Glas weniger gespült werden musste, Essenreste auf der Kleidung Abdrücke hinterließen oder auch das Gesicht dekorierten, war eine Küchenrolle in unmittelbarer Nähe mittlerweile wichtiger als Diskobeleuchtung. Ich fand den Namen nicht nur witzig, sondern auch sehr passend, aber eben nur ich und mit meiner zweiten Idee, uns ´Club 22` zu benennen, gewann ich ebenfalls keinen Pokal, höchstens vier Fragezeichengesichter, die mich abwartend ansahen. Ich schaute damals in die Runde, sah, wie passend sich Ines ein Gähnen unterdrückte und klärte auf > Na ganz einfach, die meisten von uns fangen ab zweiundzwanzig Uhr an zu gähnen! < und dass sagte ich, ohne jemandem zu nahe zu treten, denn auch ich zählte dazu. Mein Gehirn schaltete um diese Zeit automatisch langsam auf Schlafmodus um, was Jana absolut nicht verstehen konnte. Sie war unser Nachtmensch und verteilte schon beim Gähnen unterdrücken kleine Klopfer, um die Hirnzellen am Laufen zu halten.


Immer noch grinsend bog ich in unsere Einfahrt, schnappte mir meine Tasche vom Beifahrersitz und verließ nicht nur mein Auto, sondern auch die Idee einer Namensänderung, denn schließlich war es doch auch egal wie wir uns nannten, Hauptsache wir trafen uns, um einen gemeinsamen Abend zu verbringen, Informationen auszutauschen, Sorg und Freud zu teilen, leckeres Essen zu genießen und Geld in unsere Clubkasse einzuspielen, damit wir mal wieder ein gemeinsames Wochenende verbringen durften.


* * *


In diesem Monat war Ines unsere Ausrichterin und wir trafen alle pünktlich um achtzehn Uhr bei ihr ein, also fast alle, denn unser Nesthäkchen Jana brauchte mal wieder ihren


Extraauftritt.


Als wir, Anke, Hanna und ich den Garten betraten, war der Gartentisch bereits mit Süßigkeiten, Gläsern, Eiswürfeleimer, Aschenbecher und Servietten gedeckt. Alles im typischen Ines-Stil, ordentlich organisiert, nur extrem laut, denn sie versuchte sich gerade an der Bluetooth-Box, die auch prompt mit lauter 80er-Musik reagierte. Mit geröteten Wangen schüttelte sie die Box wie ein Shaker. >> So ein Mist, wenn man einmal dieses blöde Ding hier braucht, ist alles verstellt. << Sie drückte hektisch ein paar Tasten und es wurde tatsächlich leiser.


>> Hallo Ines und was für ein Empfang! Ich dachte schon, dein Jaus feiert im Garten Party und wir müssen unseren Abend im Esszimmer verbringen. << Anke drückte unsere Freundin, die uns gleich erklärte, dass Yannik den Vorabend mit ein paar Fußballkollegen gefeiert hatte und dabei wohl vergaß, die Lautstärke wieder zu regulieren. Hanna, die sich auf einen der Stühle setzten wollte, wurde von ihr auf einen anderen Stuhl verwiesen. >> Hanna? Du sitzt heute bitte hier hinten! <<


Hanna schaute überrascht. >> Warum das denn? Ich habe doch immer hier gesessen. Gibt es ab heute eine neue Sitzordnung? <<


Ines druckste etwas herum. >> Das nicht, ich wollte aber lieber hier vorne auf dem Stuhl sitzen, damit ich schneller für Nachschub sorgen kann. <<


Ich schaute zu den beiden und merkte, dass irgendetwas nicht stimmte, da sprach es Anke auch schon an. >> Checkst du nicht den Grund, Hanna? Sieh dich doch mal um. Erstens, der Stuhl, auf dem du dich platzieren darfst, ist abwaschbar und zweitens stehen weder Regal noch sonst etwas in unmittelbarer Nähe, was dir kaputt gehen könnte, es sei denn, du legst dich mit der Plastikgießkanne an. << Hanna war diejenige, die am meisten sowohl mit Essen als auch mit Getränken kleckerte, der etwas auf dem Boden fiel, wo sich aus unerklärlichen Gründen das Band vom Sitzpolster löste oder das Kartenspiel plötzlich Wellen schlug, aber wenn das tatsächlich der Grund für eine Sitzordnung war, fand ich es schon etwas diskriminierend.


Ines wurde etwas rot und tippte sich verlegen an die Stirn. >> Blödsinn, was ihr immer von mir denkt! Als ob ich so pingelig wäre. <<


>> Du doch nicht!!!! <<, kam es synchron von Anke und mir und ich merkte, dass Hanna uns fragend ansah, was die Situation rettete, denn das hieß, sie hatte ihre Hörhilfe nicht eingesetzt. Ich wechselte wacker das Thema. >> Sag mal Ines, ist dein Mann zuhause? <<


>> Thomas? Ne, der ist zum Glück angeln gefahren. Warum fragst du? <<


>> Stefan hat irgendein Problem mit seinem Mähroboter und da ihr denselben habt, hat er ihn wohl versucht telefonisch zu erreichen, doch die Anrufe gingen irgendwie nicht durch. <<


>> Er ist bis morgen mit seinem Arbeitskollegen in Holland, vielleicht sitzen die beiden im Funkloch. <<


Anke grinste. >> Das kann man so oder so verstehen. <<


Ines verstand nicht. >> Wie so oder so? Wie meinst du das? <<


>> Na man kann manchmal auch freiwillig im Funkloch sitzen. So ergeht es mir, wenn sich meine Schwiegermutter zu Besuch anmeldet. Ich flüchte immer und wenn mich Peter dann anruft, bin ich zufällig im Funkloch. Die sind schon praktisch, diese Löcher. <<


Ines verstand immer noch nicht. >> Und warum? <<


>> Warum, warum, warum! Damit man nicht erreichbar ist! Oder meinst du, ich will mit dem Schwiegerdrachen an einem Tisch sitzen und mir den Tag versauen lassen? Renate würde nur wieder an mir, meinem Essen, dem Parfum oder an meiner Kleidung herumnörgeln und Peter würde ihr wieder stumm zuhören und zu feige sein, um mich in Schutz zu nehmen. << Sie schaute auf ihre Armbanduhr. >> Mensch, wann kommt Jana denn endlich? Ich sterbe bald vor Hunger! << Anke war unser lebendiges Kochbuch. Sie und ihr Mann Peter sprachen nicht nur ständig vom Essen, sondern lebten es tatsächlich. Rezepte wurden nicht nur gesammelt, sondern direkt umgesetzt und im WhatsApp Status präsentiert, sämtliche Kochshows wurden mit Block und Stift verfolgt und die neu gebaute Outdoorküche wartete auf ihre Einweihung. >> Ich hatte heute nur ein Knäckebrot mit Frischkäse und Gurke, einen Blaubeerjoghurt, drei Tomaten mit etwas Mozzarella und … <<


>> … Hallöööchen mit drei Öchen ihr Lieben! << Die Gartentür sprang schwungvoll auf und Jana, unser Extrawürstchen, trat herein. >> Bist du schon wieder am Essen, Anke? Wie oft soll ich dir noch erklären, dass Trinken wichtiger ist als Essen? <<


Sie drückte uns alle zur Begrüßung und legte ihre Tasche auf dem noch freien Stuhl ab. >> Nur ein Körper, dem genug Flüssigkeit zur Verfügung steht, kann alle lebensnotwendigen Stoffwechselvorgänge aufrechterhalten. Laut einer Studie wird Erwachsenden dazu geraten, zwei bis drei Liter Flüssigkeit am Tag zu trinken, da im Durchschnitt in Form von Urin und Schweiß täglich zwei Liter Körperflüssigkeit verloren gehen. Im Vergleich dazu, kommt jeder Körper, auch deiner Anke, je nach Verfassung, mehrere Wochen ohne feste Nahrung aus. Na, wenn das mal kein Beweis ist, dass Trinken deutlich wichtiger ist als Essen und wo wir gerade bei dem Thema sind, << sie wandte sich an Ines. >> Gibt es heute keinen Sektempfang? <<


Ines schüttelte nur den Kopf. >> Ihr lasst mich gar nicht zu Wort kommen, aber diskutiert mal weiter, dann hole ich in der Zeit etwas zum Anstoßen. <<


>> Braves Mädchen. << Jana nahm eine Packung Zigaretten aus ihrer Tasche, zündete sich eine genüsslich an und schaut nochmal zu Anke, die ihr gegenübersaß. >> Wenn ich mich recht erinnere, wolltest du doch eigentlich nach unserem Fastenurlaub im letzten Jahr mehr auf deine Ernährung achten! <<


Anke schaute pikiert. >> Das mache ich doch auch! Ich ernähre mich bestimmt bewusster und gesünder als du, aber ich freue mich eben auf unser monatliches gemeinsames Schmausen. <<


Ich nahm die Menükarte von unserem Lieblingsitaliener, bei dem wir immer bestellten und drehte mich zu Hanna, die neben mir saß. >> Komm, wir beide suchen uns schon mal unser Menü aus der Karte aus, bevor Anke sie gleich nicht mehr hergibt. <<


Hanna schaute mich überrascht an. >> Karate? Du? Respekt, Katja, das hätte ich dir gar nicht zugetraut. <<


Ich zog erstaunt die Augenbrauen hoch. >> Karate? Ich? <<


Jana sprang wie von einer Tarantel gestochen hoch, stieß dabei knapp Ines um, die auf einem Tablett wackelig fünf gefüllte Gläser balancierte, beugte sich über den Tisch und schubberte Hannas Ohren. >> Meine liebe Hanna, jetzt sag mir bitte nicht, dass du dein kaputtes Hörgerät wieder eingelegt hast. Bitte, bitte nicht. <<


Jana mochte weder wiederholte Wörter noch Sätze und ging deshalb relativ steil, wenn Hanna wieder mal die alte Hörhilfe, die sie aufgrund ihrer rheumatischen Erkrankung tragen muss, mit dem Wackelkontakt eingelegt hat. Es machte Plöpp und Hanna grinste. >> Danke, Jana. Ich merke es bei diesem Gerät leider nie, wenn es sich verstellt oder für eine Millisekunde offline schaltet. <<


>> Du nicht, aber wir! Mir reicht es schon, wenn mein Mitmieter Henning nicht richtig zuhört und ich ihm alles doppelt und dreifach sagen muss. << Sie verdrehte die Augen und Hanna fühlte sich angegriffen. >> Das kannst du doch wohl nicht vergleichen! Erstens höre ich jedem zu, es sei denn mein Gerät streikt und zweitens sitzt dein Henning, wenn er im Auto unterwegs ist, vielleicht auch mal im Funkloch! <<


Jana staunte. >> Hey, gut zurückgefeuert, Hanna Maus, aber mal ehrlich, so langsam nehme ich es dir persönlich, dass du immer das kaputte Gerät trägst, wenn wir uns treffen. Was ist denn diesmal der Grund dafür? Waren die Batterien vom neuen Hightech Gerät leer, hast du es verlegt oder ist es schon kaputt? <<


Hanna verstand den Aufstand nicht. >> Nichts davon, ich habe es zur Reinigung gebracht und einfach vergessen abzuholen. Komm du erstmal in meinem Alter, dann vergisst du auch so einiges. <<


Ines versuchte einen zweiten Anlauf, stellte vorsichtig das Tablett auf den Tisch und reichte jedem ein Glas mit blauer Flüssigkeit. >> So, jetzt aber mal etwas vorsichtiger. Sollen wir eben auf einen schönen Abend anstoßen, bevor noch ein Glas umkippt? <<


Ich staunte. >> Wow, das sieht ja großartig aus. Was hast du denn da Gigantisches kreiert? <<


>> Der Cocktail heißt Gulfstream und ist ein Gemisch aus Rum, Blauer Engel, Orangensaft, Brandy sowie Zucker. Ich hoffe er schmeckt euch. Also Mädels, schön, dass ihr da seid. << Unsere Gläser klirrten und wir ließen uns den Aperitif schmecken.


* * *


Unser Abend, der etwas ruckig begann, verlief lustig, unterhaltsam und spielerisch abwechslungsreich, nur Ines blieb auffällig ruhig. Sie beschwerte sich noch nicht mal, dass sie so oft verlor, was mir doch etwas komisch vorkam, denn meistens hatte sie an jedem Spiel etwas auszusetzen. Wurde Rummykub vorgeschlagen, folgte gleich ein Satz wie ´och nö, nicht das schon wieder. Da verliere ich doch immer`; legte ich ein Kartenspiel auf dem Tisch, war ihr das Spiel zu schnell und mit Quizspielen brauchten wir gar nicht erst anfangen. Heute Abend wurde alles ohne Einwand mitgespielt und höchstens die Schultern gelassen gezuckt, wenn sie mal wieder verlor. Irgendwas stimmte da doch nicht. >> Sag mal, ist bei dir alles in Ordnung? Du wirkst heute so in dich gekehrt und scheinst meilenweit weg zu sein. Du beschwerst dich nicht über das gelieferte Essen, verdrehst nicht die Augen, wenn wir kleckern, und auch so wirkst du heute verdammt gelassen. <<


Sie zuckte regelrecht zusammen. >> Ich? Findest du? <<


>> Sonst hätte ich dich nicht angesprochen. <<


Sie stand spontan auf. >> Ich hole mal eben ein paar Knabbersachen << und verschwand im Haus.


Hanna schaute mich an. >> Ups, jetzt hast du aber einen wunden Punkt getroffen. <<


>> Meinst du? <<


Hanna schüttelte den Kopf. >> Glaub mir, ich kenne Ines schon etwas länger. Wenn sie so ruhig ist, dann ist etwas im Busch und sie steht kurz vor dem Explodieren. Wer weiß, vielleicht hatte sie wieder mal ärger mit Thomas und der ist deshalb zum Angeln gefahren oder Stress mit Yannik? Er ist doch frisch aus London zurück, oder nicht? <<


Anke gähnte kurz auf. >> Was macht ihr euch für einen Kopf? Es ist doch nichts Neues, dass die drei sich ständig in den Haaren liegen! Könnt ihr euch dran erinnern, wann bei denen untereinander mal ein freundliches Wort ausgetauscht wurde. Thomas nörgelt nur an ihr herum und traut ihr nichts außer Putzen zu und Yannik? Der hat doch auch mehr Hiebe wie Liebe erfahren und jetzt bestimmt auch keine Lust mehr auf heile Welt zu machen. Wäre er nicht in London von seinem Kumpel ausgenommen worden, wäre er bestimmt nicht mehr nach Hause gekommen, sondern hätte seinen Wunsch nach Selbstständigkeit verwirklicht. Schade, dass sein zweiter Versuch dort Fuß zu fassen auch nicht nach Plan lief. Ich glaube, ich habe die Familie noch nie glücklich oder lachend zusammen gesehen. Irgendwie erinnern mich alle an saure Gurken. <<


>> Anke! <<


>> Ja ist doch so, Katja. <<


Jana schaute von ihrem Handy auf. >> Gurken? Bist du schon wieder am Essen? << und als Ines zurückkam >> Achtung Ankelein, da kommen Chips! <<


Just in dem Moment, als Ines die Schalen abstellte, übersah sie die offenstehende Colaflasche, die prompt umkippte und sich über Tisch, Stühle sowie Sitzbezüge ergoss. >> Ach Scheiße! << Anke sprang erschrocken hoch, stieß mit dem Knie vor dem Tischbein und passend fielen noch zwei gefüllte Sektgläser dazu. Kurze Schockstarre bei allen, dann retteten wir schnell Spielkarten vom Tisch sowie Handys und Zigarettenschachteln, während Ines mit roten Flecken im Gesicht zum Haus lief, um Lappen und Eimer zu besorgen. Jana blieb völlig gelassen. >> Na guck, da kommt doch wieder Schwung in die Runde. Endlich kann Ines wieder putzen und etwas mehr Farbe zeigt sich auch auf ihrem Gesicht! <<


>> Als ob ich Langeweile hätte. Du sprichst schon wie mein Mann. << Damit, dass Ines so schnell mit einem gefüllten Wassereimer und Lappen auf der Terrasse erschien, hatte Jana nicht gerechnet. >> Sag mal, hattest du den Putzeimer etwa schon vorbereitet stehen? <<


Ich fand, ihr Gesicht wurde immer farbiger. >> Ja, aber nur für alle Fälle. <<


Hanna drehte sich suchend um. >> Welche Bälle? Bist du da drüber gestolpert? <<


Ines stöhnte nur kurz auf und machte sich an das Saubermachen und ich zeigte Hanna auf die Ohren und half beim Trockenwischen. >> Kleine Sünden bestraft das Leben sofort, Ines. Du platzierst Hanna auf einem Extrastuhl und dir passiert das Malheur. << Ich konnte schon verstehen, dass Hanna vor Genugtuung grinste und sich völlig entspannt eine Zigarette anzündete.


>> Im Moment passieren mir aber ständig solche Sachen. Entweder schlage ich beim Saugen die gute Bodenvase um, lasse das Essen anbrennen oder fahre mir beim Einparken die Felgen kaputt. <<


Jana zündete sich ebenfalls eine Zigarette an. >> Dafür gibt es nur ein Synonym und das heißt urlaubsreif! <<


Ines wrang den Lappen aus. >> Urlaub! Ich weiß schon gar nicht mehr, wie man das schreibt. <<


>> Das brauchst du auch nicht, sondern nur buchen. <<


Hanna schaute unter dem Tisch.


>> Was suchst du? <<, erkundigte sich Anke.


>> Na die Bälle, das hatte Ines doch gerade gesagt. <<


>> Was habe ich gesagt? <<


>> Irgendwas mit suchen. <<


>> Hanna! <<


>> Falsch? <<


Ich zeigte erneut auf ihre Ohren. >> Schubber mal richtig. <<


Es machte wieder Plöpp und sie war wieder online, Ines fertig mit dem Putzen, doch Jana noch nicht durch mit dem Thema. >> Jetzt mal ehrlich, Ines. Fahrt doch mal wieder in den Urlaub! Ihr seid doch sonst auch nach Malle oder Rhodos geflogen. <<


>> Ja, das stimmt, aber momentan lässt unsere Familienstimmung keinen Urlaub zu. Thomas ist oft genervt, Yannik bringt nur Unordnung ins Haus und allein möchte ich nicht fahren. <<


Jana klatschte begeistert in die Hände. >> Perfekte Antwort! Schade, dass ich das jetzt nicht per Handy aufgezeichnet habe, denn wer spricht denn hier von allein fahren? Ich sag immer, Frauen und Männer sind wie Essig und Öl. Kommen sie zusammen, haste den Salat. Gut, dass du uns noch hast! Also ich habe immer Zeit, zu viele Überstunden und lebe gerne mal ein paar Tage abseits von Henning. << Jana und Henning waren seit eh und je wie Engel und Teufel. >> Was ist mit Euch? Sollen wir uns nicht mal wieder ein paar gemeinsame Tage gönnen? <<


Es arbeitete in allen Köpfen, das sah jeder jedem an, und am Ende des Abends, als das Thema nochmal zur Sprache kam, äußerte sich Hanna zuerst. Sie hatte schon Lust, wollte aber erst mit ihrer Familie sprechen, Anke meldete, dass sie gerne mitfahren würde, aber erst ihren Mann Peter zwecks Gleichberechtigung irgendwo unterbringen musste und ich, ja ich hatte Lust, Überstunden und Co., wusste, dass jeder Urlaub mit den Mädels lustig, aber auch abenteuerlich war und wollte zuhause auch erst mit Stefan über den Vorschlag reden. Ines, bisher zurückhaltend, überraschte uns dann. >> Ich glaube, meine beiden Männer wären froh, wenn ich mal ein paar Tage nicht zuhause bin und sie mal so hausen dürfen, wie sie möchten. Wahrscheinlich wird es hier dann wie auf einem Schlachtfeld aussehen und ich nach meiner Rückkehr einen Herzklabaster bekommen, aber das wäre ja erst nach dem Urlaub, also hätte ich wenigstens noch ein paar schöne Tage mit euch. <<


Wir waren uns einig, fanden zwar noch kein Reiseziel, aber gedanklich packte jede von uns schon den Koffer.










Kapitel 2


Zwei Wochen wurden veranschlagt, um Reiseziele sowie Angebote einzuholen, dann trafen wir uns alle pünktlich um achtzehn Uhr bei Hanna im Garten. Alle, bis auf Jana! Anke nervte es. >> Pünktlichkeit, hat meine Oma immer schon gesagt, Pünktlichkeit ist die einfachste Form der Wertschätzung. Bei Jana ist es doch pure Absicht! Ich habe ihr das letztens schon mal gesagt und wisst ihr, was sie mir geantwortet hat? > Ich bin nicht unpünktlich, Ankelein, das Beste kommt eben immer zum Schluss. << Sie schnaufte auf. >> Genauso wie ihr Getue, wenn sie dann endlich erscheint! Immer gestresst, immer alles dramatisch, immer alles mit Problemen. Manchmal glaube ich, dass sie selbst das Problem ist. Also, ich weiß nicht, wie ihr das seht, aber ich habe jetzt keine Lust wieder auf Madame zu warten. << Und wenn man bekanntlich vom Teufel spricht, dann klingeln ihm die Ohren, was bei uns die Handys waren. Absender - Jana:


´Hallöchen Mädels, komme etwas später, bin gerade etwas Busy, aaaaber, wenn es gut läuft, bringe ich eine Riesennummer mit! Also drückt eure Däumchen, stellt schon mal ein Sektchen kalt, denn wenn das funktioniert, wird unser Urlaub ein Sechser im Lotto! @Hanna! Pack schon mal neue Batterien in dein Gerät, damit du gleich nichts verpasst. Bis gleichi…`


Anke verdrehte die Augen. >> Typisch unser Extrawürstchen wieder. Wieso verniedlicht sie eigentlich immer alles? Gleichi, Däumchen, Hallöchen, Sektchen? Manchmal vergisst sie glaube ich schon, dass auch sie bald zu den Fünfzigern gehört und kein Teenie mehr ist. Busy! Letztens hat sie Peter getroffen und ihn mit Hey Diggah begrüßt. Er nahm es direkt persönlich, da er dachte es wäre eine Anspielung auf sein Gewicht, dabei ist das ja die neue moderne Kumpel-Begrüßung! Mann, Mann Mann, ich frage mich manchmal, wie Henning es mir ihr aushält! <<


Hanna grinste. >> Das fragt er sich wohl selbst öfters.


<<


Ines schenkte sich ein Glas Wasser ein, was Anke wunderte. >> Oh Ines? Du trinkst Wasser und keine Cola? Was ist los? <<


>> Nichts ist los, aber wenn unsere Reise Richtung Süden geht, möchte ich wenigstens noch in meine Badesachen passen. <<


Hanna tippte an ihre Stirn. >> Als ob du zugenommen hättest! Erzähl mal lieber, wie Thomas auf unsere Urlaubsidee reagiert hat? Ist er tatsächlich froh, mal mit seinem Sohn in einer typischen Männer WG zu hausen? <<


Ines nippte am Wasser. >> Wahrscheinlich! Auf jeden Fall wollte er mir schon den Koffer aus dem Keller holen und seinen gleich mit, denn beide haben sich nach meiner Kundgebung gleich zusammengesetzt und ebenfalls Urlaubsangebote durchforstet. Ich habe so das Gefühl, die zwei planen einen Vater-Sohn-Urlaub.


<<


Ich freute mich. >> Großartig und gut für dich, dann bleibt euer Haus wenigstens sauber! Also Stefan hat auch nichts dagegen, dass wir uns ein paar Tage gönnen möchten, er fragte nur nach dem Grund, da wir in den letzten Jahren eigentlich immer gefahren sind, wenn ein Hilferuf in der Gruppe erschien. Ich habe dann tatsächlich dich, Ines, vorgeschoben und erzählt, dass du ein paar Tage verreisen möchtest und Begleitpersonen suchst. <<


>> Naja, ist ja nicht unbedingt gelogen und außerdem bin ich ja auch mal dran. <<


Hanna schaute erstaunt. >> Womit? <<


>> Zu unserer Kreuzfahrt sind wir gekommen, als Jana dem Alltag entfliehen musste, danach folgte Katjas Hilferuf und wir lernten Langeoog kennen, letztes Jahr Ankes Fasten-Notruf und diesmal eben mein SOS. Für das nächste Mal müsstest Du, Hanna, Alarmsignale abgeben. <<


Sie lachte. >> Mache ich, ich lasse mir etwas einfallen. Übrigens ist euch Sven dankbar, dass er selbst nicht fliegen muss und passt lieber auf Hund und Sohnemann auf, obwohl Fynn mit zwanzig auch allein klarkommt. <<


Ines nickte. >> Das sollte er wohl auch in dem Alter! <<


Hanna drehte sich abrupt zu ihr. >> Das sagst du, wo dein Yannik genauso alt ist und du ihm alles nachputzt? <<


Anke klatschte in die Hände und wenn Anke klatschte, klatschte sie einen lauten Schall herbei. >> Mein Sohn, Dein Sohn, das spielt doch jetzt keine Rolle. Ich habe jedenfalls grünes Licht für unsere Reise. Peter habe ich so sehr von unserem letztjährigen Heilfasten vorgeschwärmt, dass er mit seiner Mutter Renate eine Woche buchen möchte. Der alte Drachen war doch bereits dort und kam, oh Wunder, begeistert zurück und Peter, naja, dem könnten ein paar Kilo weniger auf den Rippen nicht schaden. <<


Ines lehnte sich zurück. >> Dann hätten wir das schon mal geklärt, aber wohin verreisen wir? Ich bin ehrlich, ich habe nicht großartig nach Reisezielen geguckt, deshalb finde ich es nur fair, wenn ich mich bei der Entscheidung etwas zurückhalte. <<


Ich nahm zwei Kopien aus meiner Tasche. >> Ich habe auch nur die beiden Angebote ausgedruckt. Einmal eine Rheinschifffahrt und hier habe ich noch eine Schottland Rundreise gefunden. <<


Hanna nahm ihr Handy zur Hand. >> Ich habe ebenfalls zwei Angebote herausgesucht, die ich echt schön fände. Einmal Mallorca und einmal Rimini. Ich dachte, wenn ich die Chance habe in die Sonne zu fliegen, dann nutze ich sie auch. Aber mal abwarten, was Jana für einen Joker, ach Lottogewinn, in der Tasche hat! <<


Anke gähnte. >> Unser Extrawürstchen kommt bestimmt mit einer Rundreise durch die französische Weinwelt um die Ecke oder so eine Scheinwelt, wo gutaussehende Männer Cowboy und Indianer spielen können und sie die Rolle als Saloon Frau übernimmt...


<<


>> … schon nahe dran, Ankelein! Hallöchen ihr Lieben, ihr werdet sehen, euer Warten wird sich auszahlen! Aber bevor ich jetzt die Bombe platzen lasse, Hanna, füll doch mal wacker die Sektgläser auf! << Anke verdrehte erneut die Augen.


>> Das habe ich gesehen, Ankelein, aber glaube mir, du wirst ihn gleich brauchen, wenn du mein unschlagbares Angebot hörst. Ich glaube, ich werde alles toppen. <<


Ich musste grinsen. >> Man könnte fast meinen, du hast tatsächlich einen Sechser im Lotto in der Tasche. <<


>> So ungefähr fühlt es sich auch an. Hanna? Hast du genug Batterievolumen und die richtige Frequenz eingestellt? <<


Hanna reagierte nicht, deshalb wiederholte Jana ihre Frage, doch Hanna rührte sich immer noch nicht.


Genervt stand Jana auf. >> Mensch Hanna, was sagt eigentlich deine Familie zu den ständigen Aussetzern deiner Gerätschaften? <<


Sie grinste nur gelassen. >> Mensch Jana, jetzt komm mal runter und atme tief durch. Du machst Stress! Ich habe heute extra für dich mein neues Gerät eingesetzt und würde gerne anfangen, meine Angebote vorzulesen! <<


* * *


Am Ende, als alle Vorschläge präsentiert waren, fielen gleich die ersten Reisen raus, da die Preise durch die Inflation einfach zu hoch waren.


Jana hörte sich alle Angebote relaxt an, kommentierte nichts, bis sie selbst endlich an der Reihe war. >> Toll Mädels, toll. Ihr habt auch echt schöne Ziele gefunden, alles schön, alles nett, aber leider auch alles so Standard. Wenn ihr durch seid, würde ich dann mal mein Angebot lüften. Es ist zwar nur eins, aber mit krawumms. Passt auf und haltet euch fest, denn hier und jetzt, tata taataaaa, kommt der absolutes Burner und ich freue mich, dass ich euch the only one … <<


Anke war genervt. >> …, wenn du so weiter machst, begleite ich Peter zur Kur. Mach doch nicht immer so einen Wirbel! <<


Jana hätte zwar gerne weiter ausgeholt, besann sich dann aber doch nur auf das Wesentlichste. >> Na gut, dann fasse ich mich eben kurz. Wie ihr wollt! Also von meiner Arbeit der Dozent, dessen Chef … <<


>> …, KUUURZ! << Ines wurde auch langsam ungeduldig und Hanna bereute die neue Hörhilfe eingesetzt zu haben. Ich musste nur grinsen, denn so waren meine Mädels. Immer im Abklatsch.


>> Also gut, wenn ihr es lieber kurz und schmerzlos, als ausgiebig und gefühlsecht mögt, dann eben nicht. Mein Angebot heißt Casa Mariposa auf Gran Canaria.


<<


Ich schaute Jana an. >> Mari was? Ist das eine neue Hotelkette? <<


Jana zündete sich gelassen eine Zigarette an. >> Mariposa. <<


Hanna schaute ebenfalls skeptisch. >> Heißt der Ort Mariposa? Oder heißt das deutschübersetzt Medusa? Madame Medusa, der Frau, aus deren Kopf Schlangen statt Haare wuchsen. <<


Anke verdrehte die Augen. >> Boah, Hanna! Du und dein kriminalistischer Hang. <<


>> Von wegen, die Sage gibt es wirklich, die habe ich mir nicht ausgedacht! <<


Jana räusperte sich etwa lauter. >> Mariposa heißt übersetzt Schmetterling. Und Mariposa ist weder ein Hotel noch ein Mythos, sondern eine echte Finca-Villa mit Außenpool, Palmen und einer großen Plantage. Sie liegt absolut abseits vom Massentourismus und ist einfachgrandios. <<


Ankes Mund klappte auf. >> Und was soll der Spaß kosten? Ihr wisst, dass mein Peter die Kontoauszüge kontrolliert und wenn er sieht, dass mein Urlaub teurer als seiner war, dann wird er knitterig. <<


Jana nickte zustimmend. >> Wir wissen das du so einen Kontrollfreak zuhause hast Ankelein, deshalb sagte ich ja, ich habe ein unschlagbares Angebot in der Tasche, denn die Finca wird uns nichts kosten. Nippes. Wir könnten und dürften sie dank meiner dienstlichen Connections eine ganze Woche lang gratis bewohnen, unter Palmen liegen, im Pool schwimmen, … <<


Ines lachte auf und tippte sich an die Stirn. >> Du glaubst auch noch an den Weihnachtsmann! Mensch Jana, ich dachte du bist eine Frau von Welt, die weiß, dass das Leben wie eine Pralinenschachtel ist und am Ende immer nur trockene Rosinen übrigbleiben. <<


Ich staunte und das im doppelten Sinne. Wo holte Ines denn auf einmal den Spruch her und wieso blieb Jana dabei so gelassen? Sie saß völlig entspannt auf dem Gartenstuhl und blies kleine Rauchkringel in die Luft, so kannte ich sie gar nicht und ehe ich mich weiter wundern konnte, schoss Jana dann doch zurück.


>> Meine liebe Ines, ich glaube nicht, dass du mir sagen musst, wie das Leben spielt. << Jana tippte sich an die Nase. >> Immer erstmal an die eigene packen, meine Liebe und bei der Finca handelt es sich nur um einen Vorschlag. Ich habe noch nicht zugesagt oder unterschrieben, aber ich höre mir auch gerne deine Reisevorschläge an. Was hast du denn so für uns im Angebot?


<<


Ines wurde etwas verlegen. >> Ich habe nichts herausgesucht. Wann denn auch? Ich arbeite, habe Haus, Garten und zwei Männer zu versorgen, … <<


Jana winkte ab. >> Ich weiß und wir anderen haben alle Langeweile! Ach Ines, sei vielleicht einfach etwas vorsichtiger im Umgang mit deinen Worten, denn sie finden immer einen Weg zurück und wenn du mir oder meinem Angebot nicht traust, dann sag es einfach frei heraus, aber unterlass einfach deine komischen Sprüche, die dir absolut nicht stehen. <<


Na, das waren ja prima Voraussetzungen für einen entspannten und fröhlichen Urlaub unter Freunden, aber ich konnte Jana verstehen und das nicht nur ich, sondern auch Hanna. >> Jetzt halten wir mal den Ball flach. Gibt es denn Bilder von der Finca? Oder irgendwelche Daten wie Größe, Einrichtung und so weiter? Ich meine, das wäre ja mal ein ganz anderer Urlaub! <<


Jana holte ihr Handy aus der Tasche. >> Daten und Fakten habe ich! Hanna? Online? << Diese nickte strahlend, denn allein die Worte Pool und Palmen lösten in ihr Glückshormone aus. >> Hier kommt die Beschreibung, die ich vorhin selbst vom Inhaber erhalten habe. Herzlich Willkommen in der Casa Mariposa, die Schmetterlings-Finca im schönen Ort Mogán. Die Unterkunft bietet im Außenbereich einen Garten, eine Plantage, mehrere Terrassen, eine Outdoor-Küche, einen Außenpool sowie Parkplätze. Die klimatisierte Lodge verfügt über fünf Schlafzimmer, mehrere Flachbildschirme, einen Essbereich, zwei Küchen, vier Bäder und ein Wohnzimmer mit Kamin. Handtücher sowie Bettwäsche werden in der Lodge gestellt. Einkaufsmöglichkeiten sind in circa zehn Autominuten erreichbar, der nächste Strand in fünfzehn, << zufrieden legte sie ihr Handy auf den Tisch. Das Angebot musste erstmal sacken, was Jana grinsend beobachtete. >> Sektchen? <<


Anke schüttelte nachdenklich den Kopf. >> Ich frage mich aber schon, wer fünf fremden Frauen gratis eine Finca mit so einer Ausstattung überlässt? Hast du auch Bilder von dem Anwesen? <<


Jana nahm ihr Handy auf. >> Naja, fremd ist relativ und natürlich gibt es Fotos. Ich schick sie am besten an unserer Gruppe. Also meine Urlaubsentscheidung ist bereits gefallen, jetzt liegt es an euch << und klickte auf Nachricht senden.


Ich staunte nicht schlecht, als ich die Bilder von einer typischen Bungalow-Finca sah. Der Garten war mit reichlich Palmen ausgestattet, der Pool einladend beleuchtet, die Terrasse gemütlich eingerichtet. Allein die Einfahrt durch das Metalltor sah pompös aus und ich konnte mir sofort vorstellen, dort ein paar Tage zu verbringen.


Ines legte ihr Handy auf den Tisch. >> Entweder schuldet dieser Typ dir einen Riesengefallen oder du hast ihn bestochen? Oder wohnt der Hausherr auch dort und sucht noch ein paar dumme Mädels, die ihm die Zeit vertreiben? <<


>> Selbstverständlich verbringt der Inhaber dort auch von Zeit zu Zeit seinen Urlaub, allerdings momentan nicht und ganz ehrlich Ines, der Typ ist so eine Granate, der ganz andere Kaliber wie uns abbekommen kann und gerne fasse ich nochmal kurz das Angebot zusammen, um die Entscheidung zu vereinfachen. Wir bekommen das Haus oder die Villa auf jeden Fall für eine Woche für uns ganz allein und umsonst. Wir müssen nur den Flug und die Verpflegung selbst tragen. Das Anwesen wird in der Regel nicht fremdvermietet, aber da ich bei dem Besitzer tatsächlich noch einen Stein im Brett habe, bot er mir diese Villa an. Ehrlich gesagt, hatte ich mir mit seinem Gefallen selbst einen schönen Abend gemacht und deshalb auch erst sein Angebot abgelehnt, doch irgendwie hat er keine Ruhe gelassen, er wollte seine Schuld bezahlen, wie er es ausdrückte und da ich kein Geld annehmen wollte, stellt er mir die Finca für eine Woche zur Verfügung. <<


Überrascht zog ich die Augenbrauen hoch. >> Aber ER weiß, dass Du mit uns dort urlauben möchtest, oder freut ER sich auf eine gemeinsame Woche mit dir? <<


Jana winkte ab. >> Nein, das weiß er. Also zumindest, dass ich mich jetzt doch für die Finca entschieden habe und diese gerne für eine Woche übernehme. <<


Skeptikerin Ines schüttelte den Kopf. >> Nee, tut mir leid, da bin ich raus. Wer weiß, was uns da erwartet. Lasst uns lieber ein normales Hotel buchen. Ich glaube, das ist sicherer. <<


Mir kam das Angebot auch etwas komisch vor und fragte vorsichtig nach. >> Sag mal Jana, du kennst den Besitzer schon persönlich, oder? Also ich meine, der Besitzer hat dir persönlich das Angebot gemacht und es war nicht der Gärtner oder jemand vom Wachdienst, der dir mit dem Angebot imponieren wollte? <<


>> Joan, der Besitzer und ich kennen uns durch meine Arbeitsstelle. Er ist ein sehr beliebter, netter und angesehener Mann.


Ich scrollte noch mal alle Bilder in Ruhe durch und fand die Unterkunft fantastisch. Einfach nur fantastisch. Neben den absolut irren Außenbildern überzeugte mich die Unterkunft auch von innen. Alle Schlafräume sahen gemütlich aus, die Küche geräumig, die Bäder modern, der Wohnbereich zum Verweilen und der Ausblick auf Berge sowie Plantage absolut einladend. >> Und du bist dir auch wirklich sicher, dass es sich bei den Bildern um die angebotene Finca handelt? Ich meine, dass sieht alles so bombastisch aus, dass ich zu Recht etwas skeptisch bin. <<


Ines war froh nicht wieder die Einzige zu sein, die vielleicht übervorsichtig reagierte. >> Genau das sind auch meine Gedanken. Gefallen würde mir die Finca auch, aber ich frage mich ernsthaft, wie hoch die Schuldgefühle vom Besitzer sein müssen, dass er dir so eine Unterkunft gratis überlässt? Ich denke, für so ein Objekt zahlt man doch mindestens 500 Euro pro Tag, oder? Jana, irgendetwas kann da nicht stimmen oder verkehrst du in kriminellen Mafiabereichen? <<


Jana zog langsam genervt an ihrer Zigarette. >> Wir müssen das Angebot nicht annehmen, wir können auch gerne eine ganz normale Pauschalreise mit Massenabfertigung beim Buffet, besetzten Liegen, billigen Shows, gepantschten Cocktails und Kindergeschrei bis in die Abendstunden buchen. Nicht, dass ich diese Urlaube schlecht machen möchte, aber, wenn man die Chance mal auf einen etwas anderen Urlaub hat, würde ich den vorziehen und nur so zum Vergleich habe ich mal gegoogelt, welche Kosten auf uns zukä-men, vielleicht fällt dann die Entscheidung leichter. Für den Hin- und Rückflug müsste wir circa 500 Euro pro Person rechnen zuzüglich persönliche Ausgaben für die Verpflegung. Einen Leihwagen brauchen wir nicht extra buchen, da Joan sein Auto am Flughafen abgestellt hat und wir dieses nutzen dürfen. Okay, es kämen vielleicht noch ein oder zwei Tankfüllungen hinzu, aber durch fünf Personen gerechnet sollte das kein Problem sein. <<


Wir verfielen ins Schweigen. Das hörte sich alles so rundum perfekt an, dass meine Zweifel nicht aufhörten, deshalb schlug ich nach einer Weile eine Nacht Bedenkzeit ein und jeder sollte am nächsten Tag seine Entscheidung in die Gruppe setzen. Ich persönlich wollte zuhause mit Stefan über das Angebot sprechen und Herrn Google über Joan und Casa Mariposa abfragen.


* * *


Stefan schaute sich zuhause die Bilder auf meinem Smartphone an und verstand unsere Skepsis nicht. Er meinte, dass sei wieder typisches Frauendenken, erstmal hinter jeder Tür nach dem Fehler suchen, anstatt bei so einem Top Angebot sofort zuzuschlagen. Er würde diesen Luxus sofort buchen und bot sich als freiwilligen Bodyguard an, was ich dann aber lachend ablehnte.


In dieser Nacht schlief ich so gut wie gar nicht, weder ein noch durch! Ich zählte stumm die Vor- und Nachteile dieser Reise auf, dann, wenn ich mal kurz einnickte, träumte ich in dieser kurzen Schlafphase von Mafiageschäften und Ungeziefer und als ich morgens völlig gerädert aus dem Schlafzimmer schlich, schaltete ich beim Wasserkochen mein Handy ein, welches sofort los piepte. Mein Gott, dachte ich, als allein elf neue Nachrichten in der Cocktailgruppe aufblinkten! Schnell goss ich mir Tee auf, schnappte mir eine Banane und setzte mich damit auf die Terrasse.


Ines schrieb drei Nachrichten in der Nacht, da sie ebenfalls Schlafprobleme hatte. Am Ende war sie immer noch skeptisch, deshalb hatte sie gleich drei Hotelangebote von Gran Canaria angehangen, Hanna gab zu, per Google erfolglos die halbe Nacht nach kriminellen Organisationen auf Gran Canaria gesucht zu haben, dafür hatte Anke Erfolg. Sie suchte im Netz nach guten Restaurants und Supermärkte im Ort Mogán, war vom Angebot sofort begeistert und somit die Einzige, die ein Daumen hoch Emoji schickte und sich bisher für die Finca entschied.


Ich zündete mir eine Zigarette an und dachte, dass es schon schön wäre, morgens in Ruhe auf der Terrasse gemeinsam zu frühstücken und sich nicht um ein Omelett am Buffet zu streiten. Dann, wie Jana schon erwähnte, ist es natürlich auch nett, am eigenen Pool zu liegen und nicht wie eine Ölsardine Liege an Liege mit fremden Personen und sollten wir Lust auf Strand bekommen, konnten wir ja bestimmt mit dem Auto hinfahren, somit wären wir absolut flexibel. Ich suchte nach mehr Vorteilen und gelang zum Abendessen. Auch hier stellte ich fest, dass landestypische Tavernen oder im Schlabberlook eine gelieferte Pizza zu essen auch sehr verlockend waren. Am meisten aber überzeugte mich allerdings die Vorstellung der Ruhe.


Erneut piepte mein Handy auf.


@Anke:


Guten Morgen Mädels, ich hoffe, ihr habt besser geschlafen als ich? Gestern Abend hat mir Peter seine Buchungsbestätigung vom Kurhaus in Bad Salzuflen vorgelegt und es wäre schön, wenn wir zum selben Zeitpunkt einen Reisetermin finden. Ihr wisst ja, Peter ist nicht gerne allein …


Jetzt zu meiner Entscheidung: wenn ihr die traumhaften Bilder von Paella und Fischgerichten in den Restaurants sehen würdet, würde euch wahrscheinlich jetzt auch das Wasser im Mund zusammenlaufen, deshalb ist meine Entscheidung gefallen: ich entscheide mich für die Finca, auch wenn die anderen Angebote auch interessant waren. Ich bin mal gespannt, wohin unsere Reise nun geht und aber schaut bitte, ob es euch terminlich passen würde. Ich warte und freue mich schon auf die Antworten.


Also von mir, 1:0 für die Finca. Mit deiner Zustimmung, Jana, steht es ja auch schon 2:0.


LG Anke


Ines, ebenfalls eine Frühaufsteherin, meldete sich umgehend mit ihrer Entscheidung:


@Ines:


Guten Morgen auch von mir. Ich habe gefühlt die ganze Nacht wach gelegen und mir viele Gedanken gemacht. Fazit – ich bin immer noch sehr skeptisch. Thomas brauche ich nicht um Rat fragen, er würde mir alles schönreden, Hauptsache ich bin ein paar Tage außer Sichtweite, deshalb stimme ich der Finca zu. Aber nur, weil mein Mann mir diese mit Sicherheit nicht gönnt. Somit steht es mit meiner Stimme jetzt 3:0 für die Finca und ich hoffe, dass ich diese Entscheidung nicht bereuen werde.


VG Ines


P.S. Durch meine Zustimmung steht die Entscheidung bereits, auch wenn Katja und Hanna sich gegen die Finca entscheiden. Ach herrje, hoffentlich war das jetzt kein Fehler!


Ich legte mein Handy zurück auf den Terrassentisch, bückte mich, um ein Gänseblümchen vom Rasen zu pflücken und zupfte die einzelnen Blätter ab. Finca, Hotel, Finca, Hotel, als nur noch ein weißes Blättchen an der Blüte hing, sagte ich dann laut, Finca. Meine Entscheidung habe ich dem Gänseblümchen überlassen.


@ Katja:


Hola von mir. Ihr lest, ich bin schon mal mit meiner Antwort in Spanien. Etwas teile ich die Meinung mit Ines, aber ich denke mal, wenn es unseriös wäre, hätte uns Jana dieses Angebot nicht schmackhaft gemacht. Ich freue mich auf Gran Canaria, auf euch und ja, auch auf die Finca. Sollte es ein Fake sein, haben wir noch die Hoteloption von Ines, also lösche deine Angebote mal lieber noch nicht. @ Jana: Lass dir vielleicht etwas schriftlich von diesem Joan geben, damit wir im Notfall etwas in der Hand haben?!? Hiermit steht es 4:0 für Casa Mariposa!


Schnell drückte ich auf Nachricht senden und freute mich jetzt doch, dass ich mich dazu entschieden hatte.


* * *


Am Nachmittag kam dann noch die Zustimmung von Hanna und Jana meldete sich mit den Worten ´gebucht` an uns zurück. Sie wollte sich umgehend um die Flüge kümmern und dann konnte unsere Reise bereits in sechs Wochen starten!
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